
relig1ösen Angebots bedienen äßt Wel- hältnıs ZUr Gesellschaftstheorie 1uh-
ker trıfft den entscheıidenden Punkt, Al einsichtig machen are. Aber
WEn der Studie „Chrıistsein gestal- das dann doch eher die Sprache
ten  .. und ihrer grundlegenden Auffas- des freundlıchen Diskurses als dıe der

Polemik erfordertSUNg des Individuums „„als unmıittelba-
H Subjekt der Gottesbeziehung‘‘ (41) olfgang Lienemann
vorhält, daß hiıer dıe bestimmte chriıst-
lıche Freiheıit In die belıebige Freiheit Beyond unity-in-tension. Unity, renewal
ZUrTr Distanzierung VOIl allen bestimmten and the communıiıty of and
Sachgehalten verfälscht werde. INCI, herausgegeben VonN Thomas

Allerdings muß siıch der Krıitiker, der Best, Faıth and Order aper NO 138,
WCC Publıcations, Genf 1988 1721m Glashaus schweres eSCHNUTLZ bedient,

auch Rückfragen gefallen lassen Dal} Seıiten. S{r. 17,70
seine eigene Sprache besser „theolo- Das uch ‚„„Beyond unity-ın-tension““
gisch gepflegt‘‘ (vielleicht pflegeleicht enthält orträge un! Berichte einer
ist, ırd ıhm siıcher nıcht jeder Leser Konferenz VO Glauben und Kirchenver-
bescheimnigen. Wichtiger sınd MI1r frel- fassung In Prag 198 7, auf der dıe Studie
iıch wWwel andere zentrale Fragen, dıe ZUTr ‚„„‚Gemeinschaft VO  — Frauen un:
unter dem polemiıschen Sperrfeuer Männern iın der Kırche‘“‘, die ihren VOI-
durchaus offen bleiben (1) Welker wirft läufigen Abschlul3 1981 ın Sheffield
den EKD-Studien VOT, daß S1e 1m gefunden e, ekklesiologisch aufge-
Grunde mıt völlıg überholten gesell- arbeıtet und weıtergeführt werden sollte.
schaftstheoretischen Annahmen arbe1l- Um 6S vorwegzunehmen: Der Konfe-
ten (,„Nahbereichsethik‘““, Ich-Du-Dialo- renzbericht hat die grundlegende Ööku-
g1k) und infolgedessen dıe Besonderhel!il- meniısche „Spannung“‘ zwischen dem
ten der massenmedial bestimmten Kom- Streben nach „Einheıt“‘ und dem Enga-
munıkatıon In modernen Gesellschaften gement für Gerechtigkeit, hıer zwıischen
Sar nıcht aAaNngeMECSSCH erfassen können. Frauen und Männern, herausgearbeıtet,
Welker beruft siıch als Kronzeuge auf dıe künftigen Fragestellungen präzisiert
Luhmann un dessen Rundumschlag- un: methodische Desıderate für den
uch über ‚„„‚Ökologische Kommunika- weıteren Dıalog benannt, aber keine
tion‘“‘ (Opladen aber dieser Lösungsschritte für ıne ekklesiologisch
Ansatz schon eın hinreichendes Funda- tragfähige Gemeiminschaft „Jenselts“‘ die-
ment für dıe Kritik bletet, ist MI1r sehr SCT pannung zeigen können.
fraglıch; In jedem wäre ıne weıtere Das uch enthäilt ıne Reihe VO

Entfaltung geboten gEeWESCH. (2) Welker wichtigen Einzelbeiträgen. Constance
deutet schlıeßlich eın Verständnis van- Parvey SOWI1E ane Crawford fassen dıe
gelischer Freiheıit d das paulını- Geschichte un: den Ertrag der emeı1n-
schen Überlieferungen Orlentiert ist schaftsstudıie prägnan INeN Tho-
Aber diese Perspektive muß VO Leser InNas est zeichnet ökumenisch-theo-
zuerst unter den polemischen Über- ogısche Neuansätze nach, diıe durch die
zeichnungen freigelegt werden. Diese Gemeinschaftsstudie wesentliche Impul-
Erwägungen hätten gewiß ıne einge- erhalten aben, 1mM Bereich der
hende, systematische Entfaltung VOI- Hermeneutik die positive uinahme der
dient gehabt, VvVon der mMan dann auch Kategorie der Erfahrung, und 1m
hätte verlangen können, daß das Ver- Bereich der Ekklesiologie die für die
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Kırche konstitutive Bedeutung der auch be1ı uns, 1mM Blıck auf dıe kom-
Gemeiminschaft zwıischen allen ihren Jıe- mende EKD-Synode ZU Thema Es
dern, wobe!l gleichwertig neben dıie The- besteht die efahr, dal} WIT uns
iInen Rassısmus und ökonomische Aus- mıt dem vergleichsweıse unverbindlı-
beutung dıe rage des SEeX1ISMUS chen un: verwaschenen nsatz der
1st Elısabeth Schüssler-Fiorenza g1bt ‚„Öökumenischen ekade für dıe Solıda-
einen engaglerten Überblick über dıe rıtät der Kırche mıt den Frauen‘‘ zufrie-
bıblıschen Grundlagen der emeı1n- den geben.
schaft Von Frauen und Männern AdUus der Hıldburg Wegener
Sıicht feministischer Befreiungstheo-
logıe. Okumenisches rnen INn der Gemeinde,

Daneben finden sich wWel sehr kon- herausgegeben VO  — Klaus Goßmann
rete un! anregende Fallstudien: den and der el ‚„Gemeilndepädago-
Erfahrungen In der Kırche VonNn Südın- glk“ Gütersloher Verlagshaus Gerd
dien mıt der Ordıination VO  — Frauen In Mohn, Gütersloh 1988 128 Seıiten.
einer VO Hınduismus geprägten Kt 9,80
mwelt un! dem kontrolherten Eın erfreuliches, überaus engaglertes,Selbst-Studienprozeß einer Gemeinde In informatıves, Ja streckenweılse spannen:!
erkeley, Kalıfornien, in der der anı lesendes uch In Sachen Ökumene:
der vielfach gestörten Beziıehungen eın Buch, das ehrlich ist: sowohl 1mM
zwıschen Frauen un: annern erho- Aufzeigen VO  - Perspektiven, in der Ana-
ben, analysıert und ın einem Prozel} der lyse VO  — Möglıichkeiten und TrTeNzen
gemeiınsamen Bearbeıtung In Gottes- ökumenischen Lernens 1m kirchlichen
dienst und Strukturwandel AaNgSCBZANSCH Umfeld WI1e 1mM Eingeständnis VO  —;
ıird. undSchwierigkeiten Holzwegen.

Diıesen erfahrungsbezogenen Beıiträ- erade deshalb macht Mut Ööku-
SCI stehen orträge VO  — Gennadıos menischen Lernerfahrungen in der e1ge-
Limouris und eorge Dragas A1- NCN Kirchengemeinde.
über, in denen orthodoxe Posıtionen Was bedeutet 1U  —_ „Öökumenisches
dargelegt werden. Deutlich wird, wWw1e Lernen‘‘? Wer da Lerntheorien un
sehr orthodoxem Denken schon der Lernverfahren sıcht sıch
Begriff ‚„Erneuerung‘“‘, erst rec dıe getäuscht Es geht Lernen aus
Begriffe „Erfahrung‘‘ oder ‚„„Kontext‘“‘ Erfahrungen, ‚„das Erlernen des
als ekklesiologisch unzulässıg Ooder doch Welthorizontes, in dem alleın die Kırche
irrelevant erscheinen ussen. Beide Be1- heute Kirche, das Christentum der

enthalten aber auch 1NCUEC heraus- Zeıt sein kann,‘“ WI1e TNS ange fOT-
fordernde ussagen ZU Verhältnis der mulhiert hat Es geht darum, ‚dıesen
Geschlechter 1mM Licht orthodoxer Welthorizont mıt uUuNsereMM eigenen
Anthropologie un!' Spiritualität. Leben und Handeln zusammenzusehen

Das uch sollte übersetzt werden. und zusammenzubringen‘‘ S 7)’ daß
Wenn ökumenische Theologie nıcht h1n- siıch ıne NCUEC nämlıch ökumenische
ter die Ergebnisse VO  — Sheffield zurück- Sichtweise erg1bt: Die Bıbel ‚„„mıit den
fallen will, muß diesen Fragen drıin- Augen der anderen‘‘ lesen, den rem-
gend weıitergearbeitet werden, sowohl 1m den nıcht VO  — der distanzierten Posıtion
Rahmen des Ökumenischen ates mıt eines außenstehenden Beobachters
seinen weltweıten Dialogpartnern als sehen un:! als Objekt für Mitleid und
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